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lz L�neburg. Mit einem spe-
ziellen Programm unterst�tzen
das Land Niedersachsen und
der Europ�ischen Sozialfonds
Betriebe bei der Weiterbildung
ihrer Mitarbeiter mit der �ber-
nahme von bis zu 90 Prozent
der Kosten. Am Mittwoch, 9.
M�rz, 18.30 Uhr, stellt Angela
Mundstock von der Hand-
werkskammer das F�rderpro-
jekt in der Volkshochschule an
der Haagestraße vor.

F�rderung f�r
Weiterbildung

lz L�neburg. Die SPD-Abtei-
lung Kreideberg diskutiert bei
ihrem Treffen am Mittwoch, 9.
M�rz, ab 19.30 Uhr im Hein-
rich-B�ll-Haus an der Katzen-
straße das F�r und Wider des
mehrgliedrigen Schulsystems
und die Alternativen dazu. Als
Referent wird Sven Timm, Vor-
sitzender der Elterninitiative
Sinn, in die Diskussion einf�h-
ren. Die Initiative setzt sich seit
fast zehn Jahren f�r ein l�ngeres
gemeinsames Lernen ein und
spricht sich f�r die Gesamt-
schule aus. Timm macht deut-
lich „Wir halten auch die von
der Landesregierung geplante
Oberschule, also die Zusam-
menlegung von Haupt- und
Realschule, f�r nicht sinnvoll.“

Zum Treffen sind nicht nur
SPD-Mitglieder, sondern auch
B�rger eingeladen. „Gern be-
gr�ßen wir auch Eltern, deren
Kinder auf eine Gesamtschule
gehen oder gingen und die Er-
fahrungen aus erster Hand mit
dieser Schulform weitergeben
k�nnen“, sagt der Abteilungs-
vorsitzende Torsten Christlieb.

lz L�neburg. Die Mittel-
stands- und Wirtschaftsvereini-
gung der CDU (MIT) fordert,
die im Jahr 2005 vollzogene
Vorf�lligkeit der Sozialversiche-
rungsbeitr�ge auf den Monats-
anfang zur�ckzunehmen.

„Die prognostizierten Ein-
nahme�bersch�sse in den So-
zialkassen machen es m�glich,
den Liquidit�tsentzug bei den
mittelst�ndischen Betrieben zu-
r�ckzunehmen und die system-
widrige Zwischenfinanzierung
der Sozialkassen durch die Un-
ternehmen wieder zu beenden“,
sagt Peter Luths, Vorsitzender
der MIT L�neburg. „Die Liqui-
dit�t im Mittelstand ist gerade
vor dem Hintergrund der Dis-
kussionen um Basel III und
einem drohenden Anstieg der
Zinsen wichtig. Die R�cknah-
me der Vorf�lligkeit w�re ein
Signal, um den Aufschwung zu
verfestigen und Investitionen zu
erm�glichen“, findet Luths. Zu-
dem w�rden Betriebe von b�ro-
kratischen Belastungen befreit.

lz L�neburg. Die Landtags-
abgeordnete Miriam Staudte
(Gr�ne) hat jetzt ein B�cherpa-
ket im Wert von gut 200 Euro
an die Grundschule Hasenbur-
ger Berg �bergeben. Das Paket
speist sich aus den von der
Landtagsfraktion abgelehnten
Di�tenerh�hungen. Initiativen
k�nnen sich �ber die regionale
Landtagsabgeordnete oder im
Internet unter www.fraktion.
gruene-niedersachsen.de um
Zusch�sse zu b�rgerschaftli-
chen, solidarischen und �kolo-
gischen Aktivit�ten bewerben.
Insgesamt wurden schon mehr
als 30 000 Euro ausgesch�ttet.

B�cherspende
f�r Grundschule

rast L�neburg. „Jesus ist am
Ende allein mit seinen J�ngern.
Und als auch sie ihn verlassen,
sind nur nur ein paar Frauen in
seiner N�he.“ So erinnert Schul-
pastorin Annette Israel an einen
Teil der Passionsgeschichte:
„Wo Menschen unter Druck
stehen, wo's f�r sie eng wird, da
wenden sich andere Menschen
ab.“ Um den Blick wieder dar-
auf zu lenken, dass Gott nicht
in der Kirche eingesperrt ist, wie
es Pastor J�rgen Bohle von der
Adventgemeinde formuliert,
startet die Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen in L�ne-
burg (ACKL) ein neues Projekt:
Mit den Passionsandachten
2011 unter dem Motto „Gott ist
nahe – �berall“ geht sie an
besondere Orte, bietet die An-
dachten mit Musik verschiede-
ner Ch�re, kurzen Ansprachen

und Vorstellung der jeweiligen
Einrichtungen an. Das Ganze
dauert h�chstens 25 Minuten,
danach ist Zeit f�r Gespr�che.

Der ACKL-Vorstand formu-
liert das Ziel laut der Vorsitzen-
den Annette Israel so: „Orte
und Einrichtungen k�nnen nur
sprechen, wenn die Menschen
dort sprechen. Deshalb gestal-
ten wir die Andachten gemein-
sam mit den Menschen vor Ort,
um die N�he Gottes gemeinsam
mit den Menschen erfahren, die
es nicht leicht im Leben haben.“
Pastor Bohle erg�nzt: „Es geht
um Sympathie im Sinne von
Mitleid und mitleiden. Denn
Jesus sympathisiert mit uns, er
leidet mit und f�r uns.“ Die
Bardowicker Pastorin Chris-
tiane Pl�hn: „Jesus stellt sich an
die Seite derer, die leiden.“

Die Andachten finden bei-

spielsweise beim Herbergsver-
ein und im Hospiz St. Marianus
statt, aber auch in der St.-Ur-
sula-Schule. Pastoralreferent
Christian Kindel von der katho-
lischen St.-Marien-Gemeinde
brachte die Form der Passions-
andachten mit nach L�neburg.
Er erl�utert, warum die Kirche
in eine Grundschule geht:
„Auch Sch�ler stehen unter
Druck, werden beispielsweise
gemobbt. Schon Kinder k�nnen
verbal, aber auch k�rperlich
brutal werden.“ Pastorin Israel
erg�nzt: „Und das System der
Leistung und Bewertung setzt
auch die Lehrer unter Druck.“

Die Andachten sind laut Kin-
del ein „niederschwelliges An-
gebot“, mit dem alle Interessier-
ten – also auch Kirchenferne –
eingeladen werden, „sich auf
Spurensuche zu begeben und

Orte zu entdecken, die sie in
ihrer Stadt noch nicht kennen“.

Die Termine und Orte:
A Donnerstag, 10. M�rz, 18

Uhr: Ehe- und Lebensbera-
tungsstelle, Johannisstraße 36.

A Donnerstag, 17. M�rz, 18
Uhr: Herbergsverein Wohnen
und Leben, Beim Benedikt 8 A.

A Donnerstag, 24. M�rz, 18
Uhr: Hospiz St. Marianus,

Schl�pkeweg 8, Bardowick.
A Donnerstag, 31. M�rz, 18

Uhr: Psychiatrische Klinik, Am
Wieneb�tteler Weg 1.

A Donnerstag, 7. April, 18
Uhr: St.-Ursula-Schule, Wall-
straße 2.

A Donnerstag, 14. April, 18
Uhr: Kleiderkeller, Gemeinde-
zentrum St. Stephanus Kalten-
moor.

Passionsandachten an
besonderen Orten

Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen startet neues Projekt

Das Holzkreuz, das der ACKL-Vorstand mit Annette Israel, Christian
Kindel, J�rgen Bohle und Christiane Pl�hn (v.l.) pr�sentiert, ist bei
allen Passionsandachten dabei. Foto: be

ahe L�neburg. Ihren Stellen-
wert f�r L�neburg k�nnen die
Kleing�rtner stets bei der Mit-
gliederversammlung ihres Be-
zirksverbandes ablesen. Da ist
die Liste der Ehreng�ste fast
l�nger als die der Delegierten
aus den einzelnden Vereinen.
In diesem Jahr war das nicht
anders, zahlreiche Vertreter aus
Politik und Verwaltung, aus
Stadt und Kreis fanden den
Weg ins Glockenhaus. Stellver-
tretend w�rdigte Oberb�rger-
meister Ulrich M�dge: „F�r L�-
neburg sind die Kleing�rtner
von herausragender Bedeutung.
Sie hegen und pflegen die vielen
gr�nen Oasen in der Stadt,
davon profitiert die gesamte
Bev�lkerung.“

Eine Bilanz der Arbeit des
vergangenen Jahres zog der
Vorsitzende des Bezirksverban-
des, Joachim Roemer. Dabei
erinnerte er an den Tag des
Gartens, die Bundeskindertage
in L�neburg, die Investitionen
in die Spielpl�tze, die Teilnah-
me am Kopefest und den j�hr-
lichen Wettstreit der Kolonien,

den diesmal Moorfeld f�r sich
entscheiden konnte. Ein wich-
tiger Termin in diesem Jahr
steht am 18. Juni auf dem
Programm: Dann feiert der Ver-
ein Kirchsteig sein 75-j�hriges
Bestehen. Einsteigen wollen die
Kleing�rtner zudem in die B�r-

gerarbeit: Arbeitslose sollen in
den G�rten f�r den ersten Ar-
beitsmarkt qualifiziert werden.

Mit der Ehrennadel des Be-
zirksverbandes zeichnete Roe-
mer Werner Quitschau aus. Er
ist seit 1970 Mitglied in der
Kolonie Brauerteich, war dort

mehr als 15 Jahre Fachberater.
Ursula und J�rgen Schmidt er-
hielten ebenfalls Ehrennadeln.
Das Ehepaar, das dem Verein
Am Pferdeteich angeh�rt, sorgt
seit Jahrzehnten daf�r, dass das
Glockenhaus bei den Veran-
staltungen der Kleing�rtner

stets festlich hergerichtet ist.
Roemer selbst erhielt die Eh-

rennadel des Landesverbandes.
Er war Landesgartenfachbera-
ter, sieben Jahre lang Chef des
Vereins In der Kiepe und ist seit
2007 nach mehreren Jahren als
Stellvertreter nun Vorsitzender
des Bezirksverbandes. Manfred
Faber freute sich ebenfalls �ber
die Ehrennadel des Landesver-
bandes. Seit 1977 Kleing�rtner
hat er im Verein Ilmenau fast
jedes Vorstandsamt bekleidet,
außerdem als Fachberater f�r
den Bezirksverband Verdienste
erworben. Die h�chste Aus-
zeichnung, das Ehrengeschenk
des Bundesverbandes, nahm
Hartwig Denkmann von der
Kolonie Kirchsteig in Empfang
(LZ berichtete).

Keine Ver�nderungen erga-
ben die anstehenden Wahlen:
Der stellvertretende Vorsitzen-
de Andreas Calovius, Kassiere-
rin Ursula Saucke, Fachberater
Roland M�ller und der stellver-
tretende Schriftf�hrer Reinhard
Broders wurden allesamt im
Amt best�tigt.

as L�neburg. Enger abstim-
men �ber Neubaugebiete, ge-
werbliche Fl�chen und Einzel-
handelsansiedlungen will sich
k�nftig die Stadt L�neburg mit
der Samtgemeinde Bardowick.
Einer entsprechenden Verein-
barung zur Interkommunalen
Zusammenarbeit f�r die Ent-
wicklung des Raumes „L�ne-
burg-Nordwest“ stimmte der
Rat der Stadt bei zwei Enthal-
tungen der Linken zu. Eigent-
lich h�tten auch die Gemeinden
Adendorf, Gellersen und Schar-
nebeck mit im Boot sein sollen.
Doch die haben inzwischen ab-
gewunken. Die Eingemein-
dungspl�ne durch „das K�nig-
reich L�neburg“, wie Gr�nen-
Chef Andreas Meihsies formu-
lierte, lassen die Gemeinden auf
Distanz gehen.

Oberb�rgermeister Ulrich
M�dge sagte in der Ratssitzung:
„Ich lege Wert darauf, dass die
Anregungen zur Zusammenar-
beit von den umliegenden Ge-
meinden kamen. Ich bedauere,
dass sie nun aussteigen.“ Aber

die Samtgemeinde Bardowick
und die dazu geh�renden
Gliedgemeinden Bardowick,
V�gelsen, Mechtersen und Wit-
torf w�rden jetzt den Vertrag
wollen. Das Siedlungswachs-
tum solle k�nftig in enger Ab-
stimmung abgesprochen und
transparenter gemacht werden,
auch mit Blick auf die Reduzie-
rung des Fl�chenverbrauchs,
ein Ziel der Fortschreibung des
Regionalen Raumordnungspro-
gramms.

Eine solche Vereinbarung er-
gebe Sinn, meinte Hubert Meiß-
ner (SPD), „als Zuzugsregion
sind wir verpflichtet, auf den
Fl�chenverbrauch zu achten“.
Im Raumordnungsprogramm
sei zwar vieles vorgegeben, was
f�r alle Gemeinden im Kreis
gelte. Aber es heiße auch, dass
man vor Ort am besten w�sste,
was n�tig ist, das solle �ber die
Interkommunale Zusammenar-
beit (IKZ) geregelt werden.

Die Zusammenarbeit sei si-
cher keine schlechte Idee, um
die Entwicklung von Siedlungs-

fl�chen und den Ausbau des
�PNV besser zu steuern,
meinte Linken-Chef Malte Rie-
chey. Er frage sich aber, warum
die Gemeinden Adendorf, Gel-
lersen und Scharnebeck abge-
sprungen seien. „Vielleicht be-
f�rchten sie ja den ersten
Schritt zu einer Eingemeindung
und kreisfreien Stadt � la
Hesse-Gutachten.“ Im Vorfeld
der Ratssitzung hatte Riechey
noch mit Politikern einer aus-
gestiegenen Gemeinde gespro-
chen, die eine Veto-Position der
Stadt bef�rchteten. Adendorfs
B�rgermeister Joachim Pritzlaff
hatte j�ngst in einer Zeitung
erkl�rt: Solange der Eingemein-
dungswunsch L�neburgs nach
Adendorf weiter diskutiert wer-
de, werde er dem Rat das
Thema IKZ nicht vorlegen.

Dr. Gerhard Scharf (CDU)
h�lt dran fest: „Wir m�ssen
zusammenarbeiten.“ Die Ver-
einbarung zwischen Stadt und
Flecken Bardowick zur F�rde-
rung einer gemeinsamen struk-
turellen Wirtschaftsentwicklung

von 1995 habe sich als erfolg-
reich erwiesen. „Der Oberb�r-
germeister sollte nun diploma-
tisches Geschick einsetzen, um
die Gemeinden doch noch ins
Boot zu holen.“

Diesem Appell schloss sich
auch die FDP-Fraktionsvorsit-
zende Birte Schellmann an. Die
Expansionsw�nsche L�neburgs
w�rden viele verunsichern. Sie
w�rde sich mehr Fingerspitzen-

gef�hl beim Zugehen auf die
Nachbargemeinden w�nschen.

M�dge entgegnete, dass die
Stadt durch die IKZ auch ein
St�ck Souver�nit�t abgebe, in
dem sie sich bei Projekten ab-
spreche. Dazu geh�re auch,
dass man nicht weiter die Elba-
spange sowie die Westumge-
hung verfolgen wolle, sondern
sich f�r eine Verbesserung des
�PNV einsetze.

Mehr diplomatisches Geschick
Stadt soll weiter in Nachbargemeinden f�r Interkommunale Zusammenarbeit werben

A Gepr�ft werden soll, ob auf dem Waldfriedhof die M�glich-
keit besteht, einen Friedhain einzurichten. Das schlug Stadtbau-
r�tin Heike Gundermann im Rat vor und erntete daf�r große
Zustimmung. Die Gr�nen hatten das Thema auf die Tages-
ordnung gebracht. Ulrich Blanck wollte in einer Anfrage wissen,
ob diese Bestattungsform in L�neburg m�glich w�re.

A Mehrheitlich zugestimmt hat der Rat einem Beitritt der Stadt
zum B�ndnis f�r eine Soziale Stadt. Bekanntlich hat die Berliner
Regierungskoalition erhebliche Einschnitte bei der F�rderung des
Programms „Soziale Stadt“ beschlossen. Davon ist auch die
Hansestadt mit ihrem Quartier „Soziale Stadt Kaltenmoor“
betroffen. Ziel des B�ndnisses ist es nun, auf die Bedeutsamkeit
des Programms hinzuweisen und sich f�r eine erneute Anhebung
der F�rdermittel einzusetzen.

A Einstimmig war der Beschluss f�r eine Gebietserweiterung
des Sanierungsgebiets „Wasserviertel“. as

„Herausragende Bedeutung f�r L�neburg“
Kleing�rtner hegen und pflegen die gr�nen Oasen in der Stadt – Lob vom Oberb�rgermeister

Geehrte, Ehrende und Ehrengast: (v. l.) Werner Quitschau (Kolonie Brauerteich), Joachim Roemer, Manfred
Faber (Ilmenau), Oberb�rgermeister Ulrich M�dge, Hartwig Denkmann (Kirchsteig), Kefeder, Ursula
Schmidt (Am Pferdeteich), J�rgen Schulz und J�rgen Schmidt (Am Pferdeteich). Foto: be

Entlastung des
Mittelstandes

Diskussion �ber
das Schulsystem


